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betrachten verschafft interessante und angeleıtet werden‘“‘ (S:5) SÖ- oder Sanz WCL führen:; der Möglichkeıitund überraschende Eınblicke, etiwa den, dıng plädier gleichzeıt1ig für dıe Ent- der Verständigung zwıschen Gläubigendaß elıgıon weıt wenı1ger prıvatisiert wicklung eInes hermeneutisch-theologi- und Ungläubigen; der Lehrbarkei VO  S
erscheınt, als CS herrschende Me1- schen Problembewußtseins für dıe Ex- Glauben: nach dem Glauben, der Aus-
NUNg ist Diıese Art der eligıon Ist damıt S1e der chriıft als Wort sıcht hat, „der Verwiırrung, der ngst,
ZW al keın kırchliches, trotzdem aber Gottes erecht werden und sıch 1mM dem Zynısmus, der Resignatıon ab7zu-
durchaus 00 überindıividuelles, gesell- Ganzen VO Theologıie und kırchliıcher helfen, dıe dıe Menschen angesıichts der
schaftlıches Phänomen. Schriftauslegung ANSCMESSCH en ‚gedeuteten und ihrer Sınnlosig-

kann. Im drıtten Beıtrag bricht der Pa- keıt efallen  “ Hentig antwortet unbe-
rologe Chrıstoph aCcCo selne Lanze für YUCM.: em einen ermatteten und

THOMAS SIERNBERG (Hrsg.) erloschenen Glauben für das Ausble1-dıe Allegorese als Auslegungsmethode
Neue Formen der Schriftauslegung? der Väterzeıt. ohne hre problematı- ben ratiıonaler Verständigung und dıe
Verlag Herder, reiburg ase]l Wıen schen Seıten überspielen. Er stellt Vorherrschaft „platter rationalıstisch-
1992, 168 S 9 9,580 DM dıe rage, ob CS In Zukunft nıcht MOg- materıalıstischer Welterklärungen“ VCI-

iıch se1ın werde., „Exegese und egore- antwortlich macht, einen Glauben, der
nıcht In einem unversöhnlichen (Je-Der Band SI geht auft eiıne Tagung 1Im hermetisch verschlossen eru-

Franz-Hıtze-Haus In ünster zurück gENSATZ, sondern als ZWEe] In ihrer Je e1- fung auf Glaubenserfahrung, nıcht mehr
stellt nıcht In eXteNSsSOo 1NECUEC Formen der Hermeneutik sinnvolle und vermittelbar ist; indem G1 Versuche,
Schriftauslegung VO  Z Das thematıische wertvolle Interpretationsansätze den Glauben lehren, krıtisıiıert, dıe
Schwergewicht 1eg vielmehr auf der hen  c (S. 165) Insgesamt Jefert der AdUus dem Bedürtfnıiıs heraus., nahe e
rage, welchen atz dıe historisch-kri- Band AaUus der el der „Quaestiones ben der Menschen SeE1IN, elıgı1ıon In
tische Exegese 1M Gesamtprozeß ırch- dısputatae“ wichtige Hınweise für e1ıne den Lebenserscheinungen ZU Ver-
lıcher Schriftauslegung eINNıIMMt, Wäal- konstruktive Weıterführung der DIis- schwınden bringen Er zeıgt mıt einıgen

S1e Sschlechterdings unverzıchtbar ist kussıon Formen und Jele der Seıtenhieben Theologen, Relig1-
und gleichzeıitig hre Grenzen le- Schriftauslegung. onspädagogen und Katecheten
SCH. Der Alttestamentler Chrıstoph das Bemühen den chrıistliıchen Jau-
Dohmen sıch In seinem Beıtrag ben selbst schon VO „metaphysischer
mıt den heutigen nfragen dıe hısto- HARTMUT VO  Z HENTIG, Glaube Auszehrung“, „geıistlıcher Armut“ und
riısch-kritische Exegese auselınander uchten dUus der Aufklärung. Patmaos- der „Immunschwäche Postmoderne‘‘
und ze1gt, daß dıe unerläßlıche ück- Verlag, Düsseldorf 1992, 14 Sr angegrıffen ist. Und welcher Glaube
rage nach dem lextsinn Urc das In- 6,50 DM heute? Als Bedingung VO (Glauben
sStrumentarıum der hıstorisch-krıitischen Hentig ZuUerst rückgebunden
Methode Urc dıe rhebung des „Re- Der Re1z dieses sehr anregen geschrie- das Grundproblem der Verständigung
zeptionssinns““ ergänzt werden muß benen Essays, der bısweıllen den C‘ha- über das, Was Basıs einer humanısıerten

rakter eiıner StreıitschriftSchriftauslegung hat immer mıt „meh- annımmt, Welt seIn kann fünf Erwartungen
Sinnen“ der chrift iun und esteht darın, daß hıer eın engaglerter elıgıon: Eın Gott, der nıcht als Person

Chrıst AUS einer bewußt nıcht theo-bleibt 1L1UT dann lebendig, „WECNnN in iıhr edacht wird, der ennoch elIner Ist, auft
dıie Synchronie und dıe Dıachronie der logiısch-professionellen Perspektive den INan se1n en ründen kann, dıe
Glaubensgeschichte sıchtbar leıbe  c schre1Dt, Wäas ıhm ZUT gegenwärtigen Integration der SAaNZCH Schöpfung, PrIIN-

Der Neutestamentler Ihomas geistig-geistliıchen Verfassung UMSCTEN zıpıelle Offenheit für alle, Glau  aftıg-
Söding befaßt sıch 1mM zweıten Beıtrag Gesellschaft einia S1e ist für Hentig keıt ohne dıe Forderung nach besonde-
des Bandes mıt der theologischen Leg1- INn erster Linıe WG eiıne abgerissene BEN Glaubenserfahrung und inklang
timität der hıstorisch-kritischen Xege- und verwelgerte Verständıgung UDEr mıt der menschlıchen Vernunft. Zur

Dabe:!: macht eutllıc WIE sehr dıe Voraussetzungen der (Gemeılinsam- Formulierung dessen Jedoch, Was ıhn
dıe für den chrıstliıchen Glauben konst1- keıt UNSeCTECS Lebens“ charakterisıiert. heute glauben Jäßt, bemüht Hentig
tutıve Geschic  ichkeit der ( Mienba- DIe für den SSaYy zentrale UC nach Heınz Zahrnt „Ich olaube den,
Iung dıe Auslegung der bıblıschen Wex. dem „Wendepunkt uUuNnseTeT ZEI den Christus geglaubt und den (ott

als geschic  iche Zeugnisse ordert dem der nach Orıientierung suchende genannt hat Wer das ist, weı1ß ich nıcht,
MenschDer theologische Ort hıstorıisch-kriti- se1ıne Wendung vollzıehen aber ich we1ß, WIEe Christus geglaubt

scher Exegese 1eg VOT em dort, „„WO kann DZW könnte, entfaltet der e- hat“‘ Es selen nıcht dıe Worte, dıe
dıe Theologie als und dıe e- stantısche ädagoge In fünf Fragen: den Glauben beglaubigen, sondern dıe
S1a darauf angewlesen ist. einem 1M- nach dem Stellenwert, den der Glaube Person, unterstreıicht Hentrıg diese Anus-
iINnNer Hınschauen auf dıe Uul- für dıe eNrza der Menschen heute 5SdLC, dıe zugleı1c. eıne Resümee des
Sprünglıche Gestalt des alt- und neute- überhaupt noch en kann: den möglı- INn seinen vielen Facetten ZUT Auseılnan-
Stamentlıchen Evangelıums angehalten chen nlässen, dıe ZU Glauben hın dersetzung reizenden Buches ist.
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